Meine sehr geehrten Damen und Herren,
wenn ein neuer Präsentationsraum der Kunst, wie dieser Kunstraum hier, unter das Motto „Experimente der Farbe und des Lichtes“ gestellt ist, stößt man zwangsläufig bei den Planungen auf das Werk eines der größten Genies der Kunstgeschichte bezüglich Licht und Farbe: den Barock- und Rokokomaler Giambattista Tiepolo. Daher entstand bald nach der Gründung des Kunstraumes Gerdi Gutperle vor über 7 Monaten die Idee sich mit seinem Schaffen, -so wie wir es von den Fresken in der Würzburger Residenz und in den Palästen und Kirchen von Venedig und Vicenza kennen- in eigenen Werken sich auseinander zu setzen.

Was mich betrifft, so habe ich mich viele Monate mit Tiepolo, mit seiner Kompositionsweise und seiner Farbgebung beschäftigt, und ich habe Elmar Zorn, den Künstlerischen Leiter des Kunstraumes Gerdi Gutperle, gebeten, eine Reihe von Kolleginnen und Kollegen von mir zu fragen, ob sie nicht mit ihren Werken das Wirken von Tiepolo reflektieren und kommentieren könnten. Elmar Zorn hat auf seinen Streifzügen durch die Ateliers verschiedener europäischer Städte solche Künstlerinnen und Künstler eingeladen, die in ihrem eigenen Werk einen qualitätvollen und inhaltsreichen Bezug zu dem von Tiepolo herstellen mochten. Es sind dies Künstler aus Innsbruck, Wien, Düsseldorf, Bonn, Leipzig und München. Von der Nationalität her handelt es sich um eine Ungarin, eine Polin, eine Ukrainerin, eine Münchnerin, einen Wiener, einen Leipziger, einen Innsbrucker und –von mir abgesehen- einen Bonner die schließlich das Thema „Nach Tiepolo“ bearbeitet haben. In dieser Ausstellung präsentieren wir gewissermaßen ein europäisches Konzert der Malerei und der Bildhauerei mit Teilnehmern aus 5 verschiedenen Ländern. Ohne Zweifel stellt diese Ausstellung die größte seit Gründung unserer Kunsthalle dar und schließt die Jahresplanung des 1. Jahres ab, bevor es dann im Herbst 2008 zu einem neuen Zyklus von Ausstellungen kommt. 

In dieser Ausstellung geht es erst einmal um Malerei, nämlich mit den Werken von Sala Lieber, Joanna Gleich, Slava Seidel, Michael Franke, Bruno Griesel, zum Teil Julian Taupe und von mir. Da aber Tiepolo ja weitgehend in die Architektur der jeweiligen Raumsituation gestaltend eingegriffen hat, setzten sich über die Malerei hinaus drei der Eingeladenen in ihren Installationen mit diesem architektonischen Aspekt auseinander:
Elisabeth Heindl, Maurizio Bonato und Julian Taupe.

Wie wichtig uns diese erste große Gruppenausstellung in ihrer europäischen Ausstrahlung ist, mag die Tatsache illustrieren das wir eine Anzeige für den gesamten deutschen Sprachraum in der Kunstzeitung von Lindinger und Schmid geschaltet haben und außerdem die Kunstmanagerin Katharina Horn, eine Heidelbergerin gebeten haben, sich um die Öffentlichkeitsarbeit für „Nach Tiepolo“ zu kümmern.

Nach dieser Sonderausstellung wird natürlich dann nicht mehr ein so großer Aufwand getrieben. Dass heißt, wir werden nur noch eine Ausstellung dieser Art alle ein oder zwei Jahren geben.

Bevor Sie sich jetzt den Künstlern und ihren Werken widmen können -und hoffentlich erhellende Einsichten über zeitgenössische Kunst und über den großen Ahnen Tiepolo erhalten-, wird nun Elmar Zorn zu seinem Ausstellungkonzept sprechen:

